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Nicht nur wegen Insolvenz: Die DPolG Berlin fordert die Sicherung von 
Polizeiobjekten durch ausgebildete Polizeitari+eschäftigte

Privates Sicherheitspersonal fehlt im Dienst
Schon wieder! Über Ostern 
mussten Polizistinnen und Poli-
zisten aus den Hundertschaf-
ten und den Abschnitten den 
Objektschutz zum Teil über-
nehmen. Vor Polizeiunterkünf-
ten und anderen Objekten 
kontrollierten die Vollzugsbe-
amtInnen an den Schranken 
den Einlass und gewährleiste-

ten den Schutz des Objekts. 
Der Grund: An einigen zu si-
chernden Orten ist der private 
Sicherheitsdienst ausgefallen.

„Die Objekte sind nun gesi-
chert, aber die Polizeivollzugs-
beamten fehlen bei an deren 
dringenden Aufgaben inner-
halb der Stadt“, sagt Boris 

 Biedermann, 1. stellvertreten-
der DPolG-Landesvorsitzender. 
Dieses Beispiel bestätigt die 
Positionen und Forderungen 
der DPolG Berlin:

 > Wir sprechen uns seit Jahren 
gegen die Privatisierung 
staatlicher Aufgaben aus.

 > Wir fordern die Sicherung 
von Polizeiobjekten durch 

 extra dafür ausgebildete 
 Polizeitari+eschäftigte.

 > Wir fordern, die Personal-
ressourcen des Zentralen 
 Objektschutzes um mindes-
tens 200 Mitarbeitende zu 
erhöhen.

 > Wir fordern, diese Arbeit 
 besser zu bezahlen und so 
 attraktiver zu machen. 

Kreisvorsitzende: Konferenz im Fläming

Kreatives Team

Die Kreisvorsitzenden und Mit-
glieder des Landesvorstands 
der DPolG Berlin haben sich 
vom 6. bis 8. April im Fläming 
zur Kreisverbandsvorsitzenden-
konferenz (KVVK) getro,en. 
„Mit dem Landesvorstand der 
DPolG Berlin haben wir Strate-
gien, Probleme und Wünsche 
für die künftige Ausrichtung 
der gewerkschaftlichen Arbeit 
in den Kreisverbänden bespro-
chen“, sagt Maurice Schumann. 
Er ist seit Dezember 2021 Vor-
sitzender im Kreisverband (KV) 
Dir 3 (Ost) und zum ersten Mal 
dabei.

Sascha Lebrun, Vorsitzender im 
KV Dir 2 (West), sagt: „Unsere 
Zusammenkünfte und Abspra-
chen sind wichtig, um stark auf-
gestellt zu sein und euch gut 
vertreten zu können.“ Themen 
waren unter anderem die nächs-
ten GPR-Wahlen, die Mitglieder-
betreuung, die Einsatzbetreuung 
und Events sowie der überregio-
nal beliebte Hauptstadtball.

„Wir blicken auf zweieinhalb 
kreative, lustige, lehrreiche und 
vor allem produktive Tage zu-
rück”, so lautet das Fazit von 
Maurice Schumann.  

 < Spendenaufruf

Hilfe für Betro!ene 
der Ukraine-Krise
Der dbb und der dbb berlin 
rufen zu Spenden für die Op-
fer des Ukraine-Krieges auf. 
Wir als DPolG Berlin unter-
stützen diesen Aufruf. Geld-
spenden können über das 
Spendenkonto der BBBank 
Stiftung gesammelt werden. 
Die BBBank Stiftung ist Mit-
glied im Bundesverband 
Deutscher Stiftungen.

Spendenkonto: 
BBBank Stiftung 
IBAN:  
DE85 6609 0800 0009 9999 90 
Stichwort: „Ukraine“

Bislang erfolgten zweckge-
bundene Förderungen in 
Höhe von 692 500 Euro:

 >150 000 Euro am  
9. März 2022 (1. Tranche)

 >175 000 Euro am  
15. März 2022 (2. Tranche)

 >150 000 Euro am  
22. März 2022 (3. Tranche)

 >137 500 Euro am  
6. April 2022 (4. Tranche)

 >80 000 Euro am  
12. April 2022 (5. Tranche)

Hier ist der Link zur Spenden-
aktion der BBBank Stiftung  
zu .nden: https://www.
bbbank-stiftung.de/ 
mitmachen/spende/ukraine.

 < Für euch draußen (von links): Lars Golombek,  KVV Dir 1 (Nord), Oliver 
Howe, KVV Ordnungsamt, Andreas Dittrich, stellvertretender Landesta-
ri+eauftragter, Dietmar Möller, KVV Dir ZeSo, Maurice Schumann, KVV 
Dir 3 (Ost), Torsten Riekötter, Vizelandesvorsitzender DPolG Berlin, Astrid 
Just (Mitte), Vizelandesvorsitzende DPolG Berlin, Victoria-Marie Gordon 
(vorne), Vizelandesvorsitzende, und Sascha Lebrun KVV Dir 2 (West)

©
 D

Po
lG

 B
er

lin

©
 D

Po
lG

 B
er

lin

1

La
nd

es
ve

rb
an

d 
Be

rl
in

> DPolG Polizeispiegel | Mai 2022

Berlin



Zur Debatte um Rassismus in der Berliner Polizei im Abgeordnetenhaus Berlin

„Verbundeinsätze sind kein Zeichen von Rassismus“
So kommentiert Andreas Veith, 
stellvertretender DPolG-Kreis-
verbandsvorsitzender Dir 5 
(City), die Debatte um Ver-
bundeinsätze und Rassismus, 
die Anfang April im Innenaus-
schuss des Abgeordnetenhau-
ses stattgefunden hat. 

Verbundeinsätze von Polizei, 
Ordnungsamt, Zoll, Finanz- 
amt, Gewerbeaufsicht und 
 anderen sind erfolgreicher 
 Bestandteil der Verbrechens-
bekämpfung: 

 > Sie decken kriminelle Struk-
turen auf und 

 > helfen präventiv Straftaten 
zu verhinden. 

„Wenn Grüne und Linke dahin-
ter Rassismus oder Diskriminie-
rung vermuten, verschließen 
sie die Augen vor der Wirklich-
keit“, sagt Andreas Veith.

Anlass der Debatte war eine 
Anfrage der CDU-Fraktion, 
nachdem die neue Linken-
Stadträtin Sarah Nagel in 

 Neukölln die Verbundkontrol-
len wegen Diskriminierung ab-
gelehnt hatte. Die Abgeordne-
ten der Regierungskoalition, 
Niklas Schrader (Linke) und 
 Vasili Franco (Grüne), haben  
die Einsätze im Innenausschuss 
ebenfalls mit dem Etikett von 
Racial Pro"ling und ethnischer 
Motivation versehen.

„Wenn Grüne und Linke diese 
Einsätze pauschal als rassis-
tisch oder diskriminierend stig-
matisieren, verschließen sie 

ihre Augen vor der Wirklich-
keit“, kommentiert Polizei-
hauptkommissar Andreas 
Veith und weiter: „Berlins 
 Polizei agiert nicht rassistisch 
motiviert. Die Einsätze beru-
hen auf Erkenntnissen, die im 
Vorfeld gewonnen und ana-
lysiert wurden.“ 

Die zu überprüfenden Geschäf-
te müssten bestimmte Krite-
rien erfüllen und es müssen 
bereits einschlägige Vorkennt-
nisse vorliegen. 

Forderungen zur Kotti-Wache

Die DPolG Berlin sagt Ja zur Kotti-Wache 
Dieses Ja ist mit Forderungen 
verknüpft. Frank Neumann, 
Kreisverbandsvorsitzender in 
der  Direktion 5 (City), fasst sie 
zusammen. Die Planung der 
Wache war Anfang April erneut 
Thema im Innenausschuss des 
Berliner Abgeordnetenhauses.

1. Nötig ist vorab ein Gesamt-
konzept mit den Akteuren vor 
Ort. Polizeiarbeit alleine kann 
die vielfältigen, oft sozialen 
Probleme nicht lösen. 

2. Und deshalb braucht die Wa-
che fachlich ausgebildete Kräf-
te. 20 zusätzliche Stellen wer-
den zu wenig sein. Je nach 
Konzept stellen 30 Stellen ein 
Minimum dar.

„Man macht den ersten Schritt 
nicht vor dem zweiten“, sagt 
Frank Neumann. Die Probleme 
am Kotti gingen weit über Ein-
brüche, Raubüberfälle, Dieb-
stähle und Drogenkriminalität 
hinaus. „Wir haben es am Kotti 

mit einem unübersichtlichen 
Raum zu tun, der teilweise 
sehr vermüllt sowie schlecht 
bis gar nicht beleuchtet 
ist.“ Dazu, so Neumann 
weiter, kämen viel fältige 
soziale Probleme. „Des-
halb muss man es vermei-
den, die Polizei dort alleine 
stehen zu lassen. Der Kotti 
ist nicht nur ein Thema der 
 inneren Sicherheit. Alle 
 Ak teure müssen zusammen-
arbeiten.“ 

 Generali Halbmarathon in Berlin

Traumwetter 
und Wunschzeit
Natürlich waren zum Generali 
Berliner Halbmarathon auch 
Kolleginnen und Kollegen der 
Berliner Polizei und LäuferIn-
nen der DPolG Berlin am Start. 
Darunter die DPolG-Vizevorsit-
zende Victoria-Marie Gordon 
und DPolG-Mitglied Errol- 
James Baldowski, aka Insta-
grammer @running_james. 

 < Wir gratulieren! 

Errol-James Baldowski er-
reichte seine Wunschzeit: 
 unter zwei Stunden. Insge- 
samt  hatten sich mehr als 
33 000 Teilnehmende aus  
121 Na tionen für Deutsch- 
lands  größten Halbmarathon 
an gemeldet. 

 < Frank Neumann leitet den 
 Kreisverband Dir 5 (City).
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Notfallversorgung – auch nach dem Notfall: Interview mit Katja Schmal von der 
Koordinierungsstelle Psychosoziale Notfallversorgung (KoSt PSNV) (Teil 1)

„Der Mensch steht bei uns im Mittelpunkt“
Seit 1. März 2021 bietet das Ein-
satznachsorgeteam in der Poli-
zei Berlin psychosoziale Notfall-
versorgung für Einsatzkräfte 
an. Unser POLIZEISPIEGEL-Lan-
desredakteur Kay Biewald hat 
mit Katja Schmal über den Ser-
vice der Einsatznachsorge ge-
sprochen. Die 41-Jährige ist 
Hauptsachbearbeiterin der 
Koordi nierungsstelle Psycho-
soziale Notfallversorgung (KoSt 
PSNV). Sie begann 2000 ihre 
Ausbildung im mittleren Dienst, 
beendete 2004 das Studium als 
Polizeikommissarin und versah 
ihren Dienst auf dem Abschnitt 
55. Nach einer Tätigkeit als 
Diensthundeführerin war sie  
ab 2018 Mitglied in der AG An-
schlag, aus der die KoSt PSNV 
entstanden ist. Diese koordi-
niert das Einsatznachsorgeteam 
der Polizei Berlin. Nebenberuf-
lich hat sich Katja Schmal auch 
als Notfallseel sorgerin (Team 
Potsdam)  quali(ziert.

Frau Schmal, im November 
2019 wurde der Aufruf „Werde 
Peer“ verö%entlicht. Wer soll-
te angesprochen werden?

Vor diesem Aufruf haben wir 
uns in anderen Bundesländern, 
Behörden und Institutionen 
mit der Frage, wie wird dort 
Einsatznachsorge organisiert, 
umgeschaut. Schnell wurde 
uns klar, dass erfahrene Ein-
satzkräfte in diese Thematik 
eingebunden werden müssen. 
Peer bedeutet „gleichrangig“, 
„auf Augenhöhe“, zu einer 
Gruppe gehörend. Das wollten 
wir in unserer Behörde auch 
umsetzen. So kam es zu dem 
Aufruf „Werde Peer“. Wir woll-
ten engagierte, motivierte Kol-
leginnen und Kollegen (nden, 
die sich vorstellen können, im 
Rahmen einer Zugleichaufga-
be, Einsatzkräften nach belas-

tenden Einsatzsituationen zur 
Seite zu stehen und in der Ver-
arbeitung solcher Ereignisse zu 
unterstützen. 

Eine weitere wichtige Kom-
ponente im Einsatznach-
sorgeteam (ENT) sind die psy-
chosozialen Fachkräfte wie 
Psycholog*innen, Sozialarbei-
ter*innen. Sie bringen die not-
wendige Fachlichkeit in der Ge-
sprächsführung, Beratung und 
Krisenintervention ein. Dies 
sind Fachkräfte, die in unter-
schiedlichen Bereichen zum 
Beispiel Psychosozialer Dienst 
und Psychologischer Dienst un-

serer Behörde arbeiten und 
sich auch freiwillig für die Mit-
arbeit im Einsatznachsorge-
team gemeldet haben.

Welche Kolleginnen und Kolle-
gen haben sich gemeldet? 

Wir hatten das 
Glück, eine große 
Resonanz auf 
unseren Aufruf 
zu erfahren. An 
einer Informa-
tionsveranstal-
tung nahmen 
über 100 Kolle-
ginnen und Kolle-
gen teil. Das Interesse 
und der Bedarf an der Thema-
tik wurden da noch einmal 
mehr für uns sichtbar. Am Ende 
der Bewerbungsfrist lagen uns 
133 Bewerbungen für die Auf-
gabe als Peer vor. Beworben 
haben sich Kolleginnen und 

Kollegen aus allen Bereichen, 
Direktionen und Ämtern unse-
rer Behörde, unabhängig von 
Dienstgrad, Lau*ahn, Alter 
und dienstlicher Erfahrung. 
 Somit konnten wir ein „bunt 
gemischtes Team“ aufstellen, 

so wie es unser 
Wunsch war.

Was haben sie zur 
 Vorbereitung zum „Peer“ 
 absolviert?

Alle Bewerberinnen und Be-
werber haben ein vom Psycho-
logischen Dienst entwickeltes 
strukturiertes Interview durch-
laufen. Fast alle Bewerberinnen 
und Bewerber waren aus der 
Sicht der Auswahlkommission 
auch für die Aufgabe als Peer 
geeignet, sodass wir am Ende 
eine Bestenauswahl tre+en 
konnten. 

Heute stehen uns im Einsatz-
nachsorgeteam insgesamt 61 
Peers und 21 Psychosoziale 
Fachkräfte zur Verfügung.  
Alle 82 ENT- Mitglieder haben 
mehrere Bausteine einer Fort-
bildung durch die externe 
 Bundesvereinigung SbE e. V. 
(Stressbearbeitung nach belas-
tenden Ereignissen) durchlau-
fen und sich somit für die Ein-
satznachsorge quali(ziert. Die 
Bundesvereinigung SbE e. V. 
bildet nach bundeseinheit-
lichen Standards in vielen 
 Bundesländern und Behörden 
Einsatznachsorgeteams und 
Kriseninterventionsteams nach 
einer einheitlichen Methode 
aus. Das hat den großen Vor-
teil, dass wir uns zum Beispiel 
in Großschadenslagen gegen-
seitig unproblematisch unter-
stützen können, wenn wir nach 
einem entsprechenden Ereignis 
eine Vielzahl an Einsatzkräften 
versorgen müssten. 

 < Katja Schmal ist 
 Polizistin und koor-
diniert die Einsatz-
nachsorge.

Fortsetzung in der nächsten Ausgabe

©
 P

riv
at

3

La
nd

es
ve

rb
an

d 
Be

rl
in

> DPolG Polizeispiegel | Mai 2022

Berlin



Unser Woolpower-Tragetest

Woolpower Reloaded
Bereits im Winter 2018/Frühjahr 2019 testeten 
 sieben DPolG-Mitglieder lange Unterwäsche und 
Socken der schwedischen Firma Woolpower – 
dank unserem Partner Scandic Outdoor GmbH 
(siehe POLIZEISPIEGEL Mai 2019). Aufgrund weite-
rer Entwicklung der Funktionsbekleidung ist es 
wichtig, im Praxisalltag neue Tragetests mit kriti-
schen BedarfsträgerInnen durchzuführen.

Bei Spezialeinheiten sehr be-
währt &ndet Woolpower mehr 
und mehr den Weg in die 
Schutz- und Bereitschaftspoli-
zei (BePol). Die BePol Bayern 
und viele Polizeikräfte in Nie-
dersachsen sind seit vielen Jah-
ren zuverlässige und sehr zu-
friedene Anwender dieser 
Produkte. Auf Antrag des KV 
Dir 2 hat der DPolG-Landes-
kongress 2021 beschlossen, 
dass der Landesvorstand sich 
für eine Ausweitung und Ver-
besserung des Dienstbeklei-
dungsangebots einsetzen soll. 
Nun möchten wir als DPolG 
Berlin, dass auch das Beklei-
dungswesen der Polizei Berlin 
die Woolpower-Produkte in die 
Auswahl aufnimmt. Daher rie-
fen wir über den POLIZEISPIE-
GEL Dezember 2021 und die 
sozialen Medien auf, sich als 
TesterInnen für unseren zwei-
ten Tragetest von Crew-/Turtle-
neck (Shirts), Long Johns (Hose) 
und Socks 400 (Socken) bei uns 
zu bewerben. 20 DPolG-Mit-
glieder meldeten sich, zehn 
Kolleginnen und Kollegen aus 
den Dienstbereichen der Ab-
schnitte, Fahrradstreifen, 
 Kontaktbereichsdienste, Ein-
satzhundertschaften, Brenn-
punkteinheit, Polizeiakademie 
und dem allgemeinen Ord-
nungsdienst der Bezirksämter 
für den Test wurden ausge-
wählt. Zum Abschluss sandten 
alle TesterInnen einen fünfsei-
tigen Fragebogen zu den getra-
genen  Produkten ausgefüllt an 

die POLIZEISPIEGEL-Redaktion 
zurück. Hier könnt ihr ihre Er-
fahrungen nachlesen:

Ludgina: „Die Socken sind im 
Gegensatz zu den dienstlichen 
Wintersocken viel wärmer und 
sitzen gut am Fuß. Die Unterho-
se sagt mir persönlich nicht zu, 
da sie an den Waden für mich 
zu weit geschnitten ist. Darüber 
hinaus kratzt sie auch ein we-
nig. Der Pullover ist sehr gut.  
Er könnte für die Uniform ein 
wenig kürzer geschnitten sein.“

Christian: „Untershirt und lan-
ge Unterhose haben eine sehr 
gute Wärmequalität und tra-
gen sich angenehm auf der 
Haut. Es wurden keine Scheu-
erstellen von den Nähten aus-
gehend festgestellt. Beim Wa-
schen gab es keine Probleme, 
wenn man sich an die Wasch-
anweisung hielt. Die Kleidung 
hat die Passform gehalten und 
ist nicht eingelaufen. Die von 
mir getestete Unterbekleidung 
hatte die Farbe Olive, welche 
sich suboptimal mit der Dienst-
kleidung kombinieren lässt. 
Wobei es bei der Hose letzt-
endlich egal ist, aber das Shirt 
könnte man bei entsprechen-
der Farbe als zusätzliche Kom-
bination unter dem Poloshirt 
tragen. Ich wünschte mir bei 
der Funktionsbekleidung S-, 
L-Größen, denn die von mir ge-
testete Kleidung hätte an den 
Armen, Rücken, Beinlänge et-
was größer ausfallen können. 

Mit der Funktionskleidung bin 
ich grundsätzlich aber sehr zu-
frieden!“

Jörn: „Die Socken fühlten sich 
bei erhöhter körperlicher Be-
lastung nicht feucht an (Au-
ßentemperatur um die 4° C). 
Das Oberteil lässt sich gut mit 
geö)netem Reißverschluss un-
ter dem langen Diensthemd 
tragen. Ich fand es auf der 
Haut sehr angenehm, trotz  
des hohen Wollanteiles im 
 Material. Der gut ergonomisch 
gestaltete Zipper lässt sich 
leicht bedienen. Die Struktur 
und Bescha)enheit des Kra-
gens sowie der Armabschlüsse 
sind sehr gut. Bei erhöhter kör-
perlicher Belastung wird der 
Schweiß gut abgeleitet. Man 
hat nie ein Gefühl, dass die 
Wäsche nass ist. Über 4° C Au-
ßentemperatur habe ich die 
Wäsche nicht mehr getragen, 
da sie mir dann zu warm war. 
Zu dem E-Anzug habe ich Zip 
als Oberteil getragen (Farbe 
schwarz). Aus meiner Sicht völ-
lig ausreichend. Ich &nde ihn 
auch optisch sehr schön.

Die Unterhose habe ich nur 
einmal zur Probe getragen, da 
es keine sehr kalten Tage mehr 
gab. Ich friere an den Beinen 
nicht so schnell. Der Tragekom-
fort ist aus meiner Sicht wie 

beim Zipper. Mir persönlich ge-
fällt die Farbe Olive nicht.

Für mich war der Unterschied 
in der Qualität zwischen Zip-
per/Unterhose (200) und So-
cken (400) kaum feststellbar. 
Ich meine, die Feuchtigkeits-
aufnahme/-leitung ist bei den 
Socken etwas besser ausge-
prägt.

Die zur Probe getragene Unter-
wäsche sehe ich als absolut all-
tagstauglich und sinnvoll an in 
meiner Diensttätigkeit als fach-
praktischer Lehrender mit ho-
hem praktischen Unterrichts-
anteil unter freiem Himmel.“

Melina: „Ich war mit den So-
cken sehr zufrieden. Sie waren 
angenehm zu tragen, drückten 
nicht und hielten warm. Die 
Unterbekleidung (Hose, Shirt) 
fand ich ebenfalls angenehm. 
Sie fühlte sich weich auf der 
Haut an und ich verspürte kein 
Kratzen. Das Oberteil (Größe S) 
war mir etwas zu lang, sodass 
es in der Uniformhose eng 
wurde beim zusätzlichen Tra-
gen der Unterziehhose.

Leider zogen alle Kleidungsstü-
cke sehr schnell Fäden. Bei dem 
Oberteil musste man stark auf-
passen, dass es nicht in Berüh-
rung mit Klett kommt. Alle 
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Kleidungsstücke hielten mich 
ausreichend warm. Ich fand 
das Material ausreichend at-
mungsaktiv, sodass ich in In-
nenräumen nicht an!ng zu 
schwitzen.“

Stephan: „Das gesamte Set 
aus Unterziehhemd, -hose 
und Socken hat qualitativ 
überzeugt. Trotz anfängli-
cher Skepsis kratzt das Ma-
terial nicht. Positiv hervor-
zuheben sind der gute 
Flüssigkeitstransport und 
die Wärmedämmung. Für 
den Einsatz als Radfahrer 
ist die Passform allerdings 
nicht optimal. Hier könnten 
die Ärmel länger geschnit-
ten sein und die Hose ist 
etwas kurz.

Die Verarbeitung und die 
Qualität sind sehr gut. Hier 
machen sich der große Auf-
wand und die Fertigung in 
 Europa bemerkbar. Allerdings 
bemerkt man das auch im 
Preis. Für mich ausschlagge-
bend, ob ich mir die Kleidung 
von Wool power kaufen würde, 
wird die Haltbarkeit sein.

Wenn der Preis keine Rolle 
spielt, bekommt man mit der 
Unterziehwäsche ein qualitativ 
hochwertiges und e"zientes 
Produkt. Die Nachhaltigkeit in 
der Produktion ist ein schöner 
Bonus. Der Langzeittest wird 
zeigen, ob sich der höhere Preis 
im Vergleich mit guten Konkur-
renzprodukten über die Halt-
barkeit relativiert.“

Thomas: „Insgesamt besaßen 
alle Teile (Long Johns, Zip Turtle-
neck und die Socks Classic 400) 
einen hervorragenden Sitz. Ins-
besondere bei den Socken war 
ich zunächst – auch wegen der 
Größenrange von 40–44 – 
 skeptisch, ob diese gut sitzen 
würden, und erwartete einen 
lockeren Sitz beziehungsweise 
rutschende Socken. Aber sie sa-
ßen perfekt an meinem Fuß. 
Da man in den Socken nahezu 
nicht schwitzt und ich das Ma-

terial nicht unnötig strapazie-
ren wollte, habe ich die Socken 
mehrere Tage getragen (4-Ta-
ge-Woche mit jeweils mindes-
tens zehn Stunden Dienst), 
auch alleine schon zur Vermei-
dung von Scheuerstellen durch 
Waschmittel. Dabei waren die 
Socken erstaunlich geruchs-
neutral.

Der Sitz der Long Johns war 
ebenfalls hervorragend und 
hatte durch die Webart einen 
sehr guten Sitz/Tragekomfort: 
Die Beine lagen eng an und 
rutschten auch nach vielen 
Stunden des Tragens nicht, 
auch nicht beim Rennen.

Das Zip Turtleneck empfand ich 
größtenteils ebenfalls als sehr 
angenehm zu tragen. Allerdings 
hätte es insbesondere im Un-
terarmbereich enger anliegend 
sein können. Die Bündchen 
selbst haben sehr gut gesessen 
und waren angenehm. Auch 
empfand ich den Reißverschluss 
als sehr angenehm, da man 

hierdurch, gerade beim Über-
gang und/oder Aufenthalt in 
wärmeren Umgebungen, das 
Temperaturemp!nden im 
Kop%ereich etwas regulieren 
konnte. Gleichfalls gab es aller-
dings dort im Bereich der Schul-
ter/Schlüsselbein eine Naht für 
den Kopfausschnitt, die teilwei-
se etwas reibend/kratzend war. 
Dies steht aber möglicherweise 
in Verbindung mit dem Tragen 
der Schutzweste. Durch das Tra-
gen eines T-Shirts mit engem 
Halsausschnitt unter dem Zip 
Turtleneck konnte ich dem ent-
gegenwirken.

Da ich die Socken und Long 
Johns in schwarz und das Zip 
Turtleneck in grau erhalten 
hatte, war ein leichtes Pilling 
am grauen Sto&, besonders im 
unteren Armbereich, feststell-
bar. Insgesamt würde ich des-
halb bei einer Verwendung im 
Bereich der Polizei für die 
schwarze Unterbekleidung 
tendieren, da diese wesentlich 
unau&älliger ist und gerade bei 

einem vorübergehenden Tätig-
keitswechsel in den Innenbe-
reich, wo Ausrüstungsteile ab-
gelegt werden können, optisch 
gefälliger ist.

Insgesamt bin ich jedoch sehr 
positiv überrascht, sowohl was 
den Tragekomfort und das 
Temperaturemp!nden angeht 
als auch die Optik und nicht zu-
letzt die Verarbeitungsqualität. 
Allein der Anscha&ungspreis 
würde mich wohl abschrecken, 
da ich persönlich zwei bis drei 
Garnituren (Long Johns und Zip 
Turtlenecks) und vier Paar So-
cken als Ausstattung für sinn-
voll erachten würde.“

Kerstin: „Die Socken sind trotz 
der dienstlichen Verwendung 
beim Radfahren im Gegensatz 
zu den herkömmlichen Dienst-
socken trocken geblieben.“

Susann: „Das Oberteil war für 
eine kleine Frau zu lang. Der 
Sto& fühlte sich etwas kratzig 
an.“

Jan: „Hauptsächlich wurde die 
Oberbekleidung getragen. Das 
Material der Thermobeklei-
dung trägt sich angenehm und 
kratzt nicht auf der Haut. 

Im Vergleich zu der dienstlich 
gelieferten Thermobekleidung 
hielt die Thermobekleidung 
deutlich wärmer und war at-
mungsaktiver. Bei der Geruchs-
anfälligkeit nach dem Dienst 
konnte ich, wenn, dann nur 
 einen geringen Unterschied 
wahrnehmen.

Die Thermounterwäsche von 
Woolpower trug sich aufgrund 
des geringeren Gewichts deut-
lich leichter.

Negativ !el die Anfälligkeit ge-
genüber Klettverschluss beim 
Tragen der Schutzweste sowie 
der Einsatzhandschuhe auf.“ 

Martina: „Die Woolpower- 
Socken halten nicht wärmer  
als andere Thermosocken.“ 

 < Socke, Hose, 
 Oberteil im Test
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Wanderung durch Feuerland

Feuer und Erde
Am 30. März 2022 begaben sich zwölf interessier-
te Wandersleut auf die historischen Pfade durch 
„Feuerland“. Ste$en Lehbrink, unser stellvertre-
tender Bei sitzer Senioren im LHV der DPolG Berlin, 
war an diesem kühlen Nachmittag unser Stadt-
führer. Er klärte uns ausführlich auf.

Als „Feuerland“ bezeichnete 
der Volksmund Mitte des 
19. Jahrhunderts die seit etwa 
1805 entstandene industrielle 
Keimzelle Berlins, weil dort die 
Schornsteine der Gießereien 
und anderer Industriebetriebe 

qualmten. Sie lag in der Orani-
enburger Vorstadt im heutigen 
Bezirk Mitte. Zu sehen ist da-
von nichts mehr, deshalb emp-
fehlen wir den Blick ins Inter-
net, siehe https://de.wikipedia.
org/wiki/Feuerland_(Berlin). 

Knapp zwei Stunden waren wir 
unterwegs auf der Chaussee-
straße zwischen Invaliden- und 
Liesenstraße, folgten dem aus-
getrockneten Flussbett der 
Panke, passierten den BND-
Neubau (früher Kaserne mit 
Exerzierplatz), das Bundes-
wehrkrankenhaus, den Panke-
park, den Invalidenfriedhof 
und gelangten zum In vali den-
park. 

Die vielen historischen Hinter-
grundinformationen von Stef-
fen waren für alle Beteiligten 
hochinteressant. 

Anschließend fuhren wir zur 
Ackerhalle. Aufgrund der nied-

rigen  Außentemperatur waren 
im dortigen Restaurant erst 
mal warme Getränke ange-
sagt. Nach einer Stärkung 
 wurde uns angeboten, in die 
Katakomben der Markthalle 
hi nabzusteigen. Zu unserem 
 Erstaunen war das Kellerge-
schoss total modernisiert.  
Man zeigte uns auch die 
 Zugänge zu zwei Lichtschäch-
ten, die den Angestellten als 
Pausenort dienen.

Ein schöner Nachmittag – 
 danke, Ste!en! 
  

Euer Holger Schulz,  
Beisitzer Senioren im LHV

Zur nächsten Sitzung der Landestari*ommission 

Fragen zum Tari+ereich? Melde dich!
In Kürze tri$t sich die Landestari*ommission (LTK) der DPolG 
Berlin. Auf dieser Sitzung sprechen die Mitglieder über Tarif-
themen, weitere dienstliche Entwicklungsmöglich keiten für 
 Tari+eschäftigte und die Regelung des Erholungs urlaubes im 
Bereich des Gefangenenwesen. 

Wenn es von euch Fragen zum Tari+ereich gibt, so könnt ihr 
diese schriftlich an die LTK richten. Wir stehen euch gern mit 
fachlicher Kompetenz zur Verfügung. Möchte uns jemand bei 

dem umfangreichen Aufgabengebiet unterstützen,  
so ist sie oder er jederzeit willkommen. 

Erreichen könnt ihr uns über folgende E-Mail beziehungsweise 
telefonischen Kontakte:

post@dpolg-berlin.de – Stichwort: Landestari!ommission 
andreas.dittrich@dpolg-berlin.de, Tel.: 0177.2660982  
angelo.kolibabski@dpolg-berlin.de, Tel.: 0177.4215312

 < Ste$en Lehbrink (unten links im Bild) zeigt den Weg auf der Karte  
(oben links). Beisitzer Senioren Holger Schulz überprüft an der Kreuzung 
(oben rechts), ob alle den Weg zum Tre$punkt ,nden. (Unten rechts) 
 Kulturbesuch auf dem Invalidenfriedhof.
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Ein Dankeschön an alle Kolleginnen und Kollegen, die an den 
 Feiertagen – wie nun zu Ostern – im Dienst waren: vom Abschnitt 
21, 22, 23, 24, 25, 26, 27 und 28, außerdem der Fmbz und des LD!                                       
PS: Der Osterhase hatte Hilfe von Sascha Lebrun, Kreisverbands-
vorsitzender in der Direktion 2 (West).

Osteraktion KV Dir 2
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Hospitation im LKA 11 (2. Teil)

Inside Moko
Andreas Veith ist stellvertretender Vorsitzender im 
Kreisverband Direktion 5 (City). Der Polizeihaupt-
kommissar hat im  Spätsommer 2021 bei der 
Mordkommission ei nige Wochen hospitiert. Wir 
drucken seinen  Erfahrungsbericht für euch ab. Den 
ersten Teil %ndet ihr im  POLIZEISPIEGEL 4/2022 
und auf unserer Homepage www.dpolg.berlin.

Die Schilderungen des Tötungs-
vorganges sowie der körperli-
chen Reaktionen der sterben-
den Georgine entsprechen 
rechtsmedizinischen Kenntnis-
sen. Und so sind die Richter 
nach Aufnahme der vorgetra-
genen Beweise und ihrer Wür-
digung trotz  fehlendem Leich-
nam von der Täterschaft 
überzeugt.

Dass Enzo dem Mörder auf die 
Spur kam, ist ein wenig dem 
sprichwörtlichen Kommissar 
Zufall geschuldet. Durch einen 
Hinweis des LKA 13 geriet der 
Mörder in den Fokus der Er-
mittlungen. Die Umstände und 
der sogenannte Modus Ope-
randi eines angezeigten Sexu-
aldeliktes wiesen au(ällige 
 Parallelen zum bisher unge-
klärten Fall auf. 

Mir wurde beim Lesen der Akte 
schnell klar, wie wichtig es ist, 
im Rahmen einer Sachverhalts-
aufnahme oder Anzeigener-
stattung das Mitgeteilte so 
 detailgetreu wie möglich zu 
verschriftlichen. Es mag sein, 
dass manche Informationen 
zunächst als irrelevant erschei-
nen. Dies kann sich aber schnell 
ändern und als der konkrete 
Ermittlungsansatz herausstel-
len. Der Fall Georgine Krüger  
ist der beste Beweis dafür.

Während meiner Hospitation 
bekomme ich die Gelegenheit, 
auch in die Akten anderer Ka-
pitalverbrechen hineinschauen 

zu können. Manche Ermitt-
lungsakte liest sich wie  
das Drehbuch eines Krimis. 
Doch anders als die %ktiven 
 Geschichten einer Tatortfolge 
dokumentieren die Akten der 

Mordkommission echtes Leid. 
Manche Details sind und blei-
ben auch für einen Polizisten 
unbegrei)ich. So werde ich die 
zitternde Stimme und das Rö-
cheln des unweit des Alexan-
derplatzes niedergestochenen 
Mannes nicht vergessen. Es 
sind die letzten Momente im 
Leben des Opfers, die der Mit-
schnitt des Notrufes dokumen-
tiert, ehe es verstirbt. Die Er-
mittler der Mordkommission 
müssen, das menschliche 
Schicksal ausblendend, genau 
hinhören. Schließlich kann  
ein Wort oder ein Geräusch 
sachdienlich für die weiteren 
Ermittlungen sein. 

Gerade diese Details lassen er-
ahnen, welcher Belastung die 

Kolleginnen und Kollegen der 
Mordkommission mitunter 
 ausgesetzt sind, insbesondere 
wenn sie tief in das Leben der 
Opfer und Hinterbliebenen so-
wie in die Psyche des Täters ein-
dringen, um Tatzusammenhän-
ge und -motive zu verstehen. 
Dabei o(enbaren sich zuweilen 
Abgründe. Aber wahrscheinlich 
sind es die grausamen Details 
und die abscheulichen Taten, 
welche die Ermittler der Mord-
kommission zu Höchstleistun-
gen treiben. Persönliche Be-
dürfnisse stehen immer wieder 
hinten an, wenn es um die Auf-
klärung von Kapitalverbrechen 
geht. Verwunderlich ist es da-
her nicht, dass ich von Anfang 
spüre, dass alle mir über den 
Weg laufenden Kolleginnen 
und Kollegen des LKA 11 für 
ihre Arbeit brennen und ohne 
Zögern privat Verzicht üben.

Auch wenn ich Enzo, jenen 
 erfahrenen Ermittler, der den 
Mörder von Georgine seiner 
gerechten Strafe zugeführt 
hat, für seine herausragende 
Ermittlungsleistung huldige 
und meinen Respekt ausdrü-
cke, spiegeln die Ermittlungs-
akten stets den Erfolg eines 
ganzen Teams wider. TEAM-
ARBEIT ist, und dies lerne ich 
recht schnell zu schätzen, im 
LKA 11 das Maß aller Dinge. 
Jede Idee und jeder Vorschlag 

sind willkommen, um dem 
 gemeinsamen Ziel, die Tat-
umstände zu erhellen sowie 
den Täter zu identi%zieren und 
zu überführen, stetig einen 
Schritt näher zu kommen. So 
lässt mich das Gefühl, dass hier 
gemeinsam Besonderes geleis-
tet wird, nicht mehr los – auch 
wenn Uwe, Leiter der 8. Mord-
kommission, zu beschwichti-
gen versucht.

„Für mich sind die wahren 
 Helden die Kollegen auf dem 
Funkwagen. Sie sind viel mehr 
gefordert, wenn sie als Erstes 
an einem Tatort eintre(en und 
das wohlmöglich noch lebende 
und lebensgefährlich verletzte 
Opfer erstversorgen, dazu wei-
nende oder schreiende Ange-
hörige beruhigen und den 
eventuell noch vor Ort be%nd-
lichen Täter festnehmen müs-
sen. Wenn die Mordkommissi-
on kommt, ist ja alles vorbei.“ 

Als einstiger Funkwagenfahrer 
kann ich gut nachvollziehen, 
was Uwe mit seinen Worten 
zum Ausdruck bringen will. 
Doch auch wenn mir sein Lob 
und seine Sichtweise gefallen, 
dieses besondere Gefühl ist ge-
blieben. Meine Lebensentschei-
dung, Polizist zu werden, hat 
sich wieder bestätigt: Für mich 
gibt es auch nach 25 Dienstjah-
ren keinen besseren Beruf. 

 < Andreas Veith ist derzeit abge-
ordnet ins LKA.
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 < Das Schild gehört zum 
LKA-Gebäude am 
Tempelhofer Damm.

 < Der Eingang an der 
Keithstraße in Schöne-
berg. Dort arbeiten die 
Mordkommissionen.
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Die Rechtsschutzberatung der DPolG Berlin  
für unsere  Mitglieder !ndet nach Verein barung 
und vorheriger  telefonischer Rück sprache statt. 

Termine können unter 
030.3933073-74 
vereinbart werden.

Beratung und Gewährung von Rechtsschutz nur 
nach der Rechtsschutzordnung des dbb.

Dann Kreuzbund Berlin! 
 > Wir bieten Hilfe außerhalb  
der Polizei! 

 > Gruppen in Berlin und  
bundesweit! 

 > Eine ist auch in deiner Nähe!
Kreuzbund Diözesanverband Berlin e. V. 
Tübinger Straße 5, 10715 Berlin 
E-Mail: info@kreuzbund- berlin.de, Tel.: 030.85784380

Liebe Kolleginnen und Kollegen!

Der Redaktionsschluss  
für die Juli/August-Ausgabe  
ist der 5. Juni 2022.

Verö&entlichungen wie Leserbriefe, 
 Termine, Veranstaltungen, sonstige 
Wünsche oder Kritik bitte an folgende 
Adresse senden:

>  Landesredakteur DPolG Berlin 
Kay Biewald, Alt-Moabit 96 a, 10559 Berlin  
oder E-Mail: presse@dpolg-berlin.de

Die Redaktion übernimmt  keine Haftung für unverlangt eingesandte 
Manuskripte, Fotos und Illustrationen. Es entsteht kein Anspruch auf 
Honorierung und Rücksendung. 

Alle mit vollem Namen oder Namenszeichen versehenen Artikel 
oder Leserbriefe stellen nicht unbedingt die Meinung der Redak tion 
oder der DPolG dar.

Redaktionsschluss

5 
Juni

Suchtprobleme? Alkoholprobleme? 

Rechtsschutzberatung

Gilt nur außerhalb  
der Geschäftszeiten. 

Notfallnummer der DPolG Berlin

0177.3008710 ©
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Unsere Stimme für ein vielfältiges Berlin

Bene!zkonzert gegen 
Hass und Ausgrenzung
In der Komödie am Kurfürsten-
damm im Schiller Theater an 
der Bismarckstraße 110 wird es 
am Sonntag, 29. Juni 2022, um 
19 Uhr bunt. Denn Berlin ist 
zwar eine vielschichtige, be-
wegte und spannende Metro-
pole, doch einem friedlichen 
Miteinander und dem Respekt 
vor der anderen Person stehen 
menschenverachtende Strafta-
ten gegenüber. So laden viele 
Künstler*innen, die Polizei Ber-
lin und etliche Engagierte zu 
diesem Bene!zkonzert ein. 

Die Karten kosten 25 Euro. 
 Buchung online unter 
www.komoedie-berlin.de  
oder 030.88591188 

UNSERE STIMME FÜR EIN VIELFÄLTIGES BERLIN
BENEFIZKONZERT GEGEN HASS UND AUSGRENZUNG

 < Termine

Donnerstag, 12. Mai 2022  
Mitgliederversammlung KV Dir 4
Der Kreisverband Dir 4 (Süd) tri&t sich am Donnerstag, 
12. Mai 2022, ab 18 Uhr in 10825 Berlin, Martin-Luther-Straße 105, 
 Kantine im 5. OG (Senatsverwaltung für Wirtschaft). Bitte teilt mir 
eure Teilnahme mit, damit ich dem Pächter der Kantine Bescheid 
geben kann: torsten.riekoetter@dpolg-berlin.de

Mit gewerkschaftlichen Grüßen, 
euer Kreis verbandsvorsitzender Rieke aus der 4.

Mittwoch, 18. Mai 2022 
Mitgliederversammlung KV Dir E/V
Der Kreisverband Dir E/V kommt am 18. Mai 2022 von 16 bis 18 Uhr 
in den Räumlichkeiten der DPolG Berlin in Alt-Moabit 96 a zusammen. 

Anmeldung erforderlich unter: 
kv.direv@dpolg-berlin.de

Im Sommer, am 2. Juni, feiern wir mit euch. Die Blaulichtparty der JUNGEN 
POLIZEI der DPolG und der Jungen Kripo Berlin vom Bund der Kriminalbeam-
ten (BDK) steigt in der Hafenbar am S-Bahnhof  Alexanderplatz. Einlass ist 
ab 20 Uhr. Der Eintritt kostet 10 Euro. Bitte bringt eure Dienstausweise mit. 
Es gilt die Zugehörigkeit zu Blaulicht- und Rettungsberufen.
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